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1 EINFÜHRUNG 
 

Die Stadt Rockenhausen plant die Erschließung des Gewerbegebietes „In der Lohwie-

se“ in Rockenhausen. In diesem Zusammenhang werden Angaben zu Baugrund- und 

Grundwasserverhältnissen, zur Versickerungsfähigkeit sowie zum Trag- und Verfor-

mungsverhalten der anstehenden Böden für den Straßenbau und zur Kanalverlegung 

benötigt. Darüber hinaus sind die potentiell anfallenden Aushubmassen im Hinblick 

auf deren Wiederverwertung bzw. Entsorgung orientierend abfalltechnisch zu unter-

suchen und einzustufen.  

 

WPW Geoconsult Südwest wurde von der igr AG (Rockenhausen) mit geotechnischen 

und orientierenden abfalltechnischen Untersuchungen sowie der Ausarbeitung eines 

Geotechnischen Berichtes beauftragt. 

 

Die Ergebnisse der abfalltechnischen Untersuchungen lagen zum Zeitpunkt der Be-

richtserstellung noch nicht vor, hierüber wird in einer gesonderten Stellungnahme be-

richtet. 

 

 

2 VORHANDENE UNTERLAGEN UND BESCHREIBUNG DER BAUMASSNAHME 
 

Für die Ausarbeitung des Berichtes standen folgende Unterlagen zur Verfügung: 

 
[1] Lageplan (Vorentwurf), M 1 : 500, Nov. 2017, igr AG 

[2] Lage- und Höhenplan (Bestand), M 1 : 500, igr AG 

[3] Geologische Karte von Rheinland-Pfalz, M: 1:25.000, Blatt 6312 Rockenhausen 

 

Geplant ist die Erschließung des Gewerbegebietes „In der Lohwiese“. Das Projektge-

biet befindet sich am westlichen Rand der Stadt Rockenhausen an der L 386 und er-

streckt sich auf einer Fläche von ca. 58.500 m².  

 

Das zur Bebauung vorgesehene Gebiet befindet sich südlich der L 386 (ca. 51.000 m²), 

nördlich der L 386 sind Grünflächen u. a. zur Versickerung von Oberflächenwasser ge-

plant (7.500 m²). Das Gelände steigt von ca. 210 mNN im Nordosten in Richtung Süd-

westen auf etwa 243 mNN an. Derzeit besteht das Gebiet aus Acker- und Brachflä-

chen. Im Osten befindet sich Bestandsbebauung (zwei Gewerbebetriebe und ein 

Wohnhaus). Das Projektgebiet ist derzeit durch einen Wirtschaftsweg erschlossen, der 

in einem bis zu ca. 4 m tiefen Geländeeinschnitt verläuft. 
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3 DURCHGEFÜHRTE UNTERSUCHUNGEN  
3.1 Aufschlussprogramm 

 

Zur Erkundung der Baugrund- und Grundwasserverhältnisse wurden im Untersu-

chungsgebiet insgesamt 11 Baggerschürfe (Sch) bis in eine Tiefe von maximal 4,3 m 

unter GOK durchgeführt. 

 

Die Lage der Aufschlusspunkte geht aus dem Lageplan in der Anlage 2 hervor, die Auf-

schlussprofile sind in der Anlage 3 höhengerecht in Geländeschnitten dargestellt. 

 

 

3.2 Laborversuche 

 

Zur bautechnischen sowie geotechnischen Klassifikation der erkundeten Böden wur-

den im bodenmechanischen Labor die nachfolgend aufgeführten Laborversuche (In-

dexversuche) durchgeführt: 

 

 Bestimmung des natürlichen Wassergehaltes gemäß DIN 18121 

 Bestimmung der Fließ- und Ausrollgrenze gemäß DIN 18122 

 

Das detaillierte Ergebnis der bodenmechanischen Laborversuche (Versuchsprotokolle 

etc.) ist in der Anlage 4 zusammengestellt. 

 

 

4 BESCHREIBUNG DER BAUGRUNDVERHÄLTNISSE  
4.1 Geologischer Überblick 

 

Gemäß der Geologischen Karte [3] liegt das Projektgebiet im Verbreitungsgebiet der 

Meisenheim-Formation des Rotliegenden, die lokal hauptsächlich aus in Wechsellage-

rung anstehenden dunkelgrau gefärbten Ton- und Schluffsteinen aufgebaut ist. 

 

 

4.2 Bodenverhältnisse 

 

Nach den Erkundungsergebnissen lässt sich der Baugrund prinzipiell in folgende 

Schichtglieder einteilen:  
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Mu  Oberboden / Ackerboden 

   

  Verwitterungslehme 

   

  Vollständig verwittertes Festgestein (Kies, steinig) 

   

Zv  Festgestein, stark verwittert (Tonstein) 

   

Zv  Festgestein, verwittert (Tonstein) 

 

 

Unterhalb der ca. 20 – 40 cm mächtigen Oberboden-, bzw. Ackerbodendecke stehen 

großflächig Verwitterungslehme an. Hierbei handelt es sich um schluffige Tone. Sie 

sind leicht- bis mittelplastisch und wurden überwiegend in weicher bis weich-steifer 

Konsistenz, untergeordnet auch in steifer Konsistenz (Sch 5), angetroffen. Bereichs-

weise stehen die Tone mit variierenden Anteilen von Grobkorn (Kies, Steine, Blöcke) 

an, wobei das Grobkorn aus dem Ausgangsmaterial des Verwitterungshorizonts und 

damit aus Tonsteinbruchstücken besteht.  

 

Darunter folgen in Teilbereichen (Sch 3, Sch 9, Sch 10) steinige Kiese mit variierendem 

Feinkorngehalt (schwach – stark) aus Tonsteinbruchstücken, die den vollständig zer-

setzten Tonstein darstellen. 

 

Im Liegenden folgt das Festgestein in Form von stark entfestigtem bis entfestigtem 

Tonstein.  

 

Die Verwitterungslehme wurden mit einer Mächtigkeit von bis zu 4 m aufgeschlossen, 

wobei das unterlagernde Festgestein nicht an jedem Untersuchungspunkt erreicht 

wurde. Tendenziell nimmt die Mächtigkeit der Tone mit zunehmender Geländehöhe 

ab. 
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4.3 Hydrogeologische Verhältnisse 

 

Grundwasser im Sinne eines zusammenhängenden Aquifers wurde im Rahmen der 

Baugrunderkundung nicht angetroffen. Da der Festgesteinshorizont und die überla-

gernden Tone nur gering durchlässig sind, kann es in niederschlagsreichen Zeiten zu 

einem Aufstau von Sickerwasser bzw. Hangwasser im Bereich der Übergangszone zum 

Festgestein kommen.  

 

In den Schürfen Sch 2, Sch 3 und Sch 8 wurde jeweils Wasserzutritt festgestellt, wobei 

es sich offensichtlich um Schichtenwasser handelte.  

 

 

4.4 Bodengruppen, Bodenklassen und Frostempfindlichkeitsklassen 

 

Die aufgeschlossenen Schichten wurden den Bodengruppen nach DIN 18196 zugeord-

net. Die Einstufung in die Frostempfindlichkeitsklassen erfolgte nach ZTVE-StB 17 Ta-

belle 3. Die Zuordnung entspricht der Schichtenzusammenfassung in den Aufschluss-

profilen. 

 

Tabelle 1: Bodengruppen, Frostempfindlichkeitsklassen 
 

Bodenart  
Bodengruppe 

nach DIN 18196 

Frostempfindlichkeits-

klasse  

ZTVE-StB 17 

Verwitterungslehme(Ton)  TL, TM F3 

Vollst. verw. Festgestein 

(Kies, steinig) 
 GU, GU* F2, F3 

Festgestein, 

stark verwittert 
Zv - F2, F3 

Festgestein, 

verwittert 
Z - F1, F2 
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4.5 Bodenkenngrößen 

 

Auf der Grundlage von Laborversuchen und Erfahrungswerten wurden den definierten 

Schichten Bodenkenngrößen zugeordnet. Es handelt sich dabei um charakteristische 

Werte im Sinne der DIN 1054/2010-12, die für Bemessungszwecke mit entsprechen-

den Teilsicherheitsbeiwerten zu beaufschlagen sind.  

 

Tabelle 2: Bodenkenngrößen (charakteristische Werte) 
 

Bodenart  

Wichte 

k / 'k 

[kN/m³] 

Reibungswinkel 

'k 

[°] 

Kohäsion 

c'k 

[kN/m²] 

Steifemodul 

Es,k 

[MN/m²] 

Verwitterungslehme(Ton)  19 /  9 27,5 5 – 10 6 – 12 

Vollst. verw. Festgestein 

(Kies, steinig) 
 20 / 11 32,5 0 – 5 60 

Festgestein, 

stark verwittert 
Zv 21 / 11 30 

0 1) 

30 2) 
80 

Festgestein, 

verwittert 
Zv 22 / 12 30 

0 1) 

30 2) 
100 

1) bei Beanspruchung parallel zu den Trennflächen 

2) bei Beanspruchung senkrecht zu den Trennflächen 

 

 

4.6 Erdbebenzone 

 

Die Stadt Rockenhausen liegt außerhalb einer Erdbebenzone nach DIN EN 1998-1. 

 

 

4.7 Homogenbereiche 

 

Der durch die Baumaßnahme berührte Baugrund wurde basierend auf den durchge-

führten geotechnischen Untersuchungen Homogenbereichen nach DIN 18300/2016 

zugeordnet: 
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Tabelle 3: Homogenbereich B (Boden) 
 

Homogen- 

bereich  

Nr. 

 

Zuordnungen Einstufungen 

B1  

Ortsübliche Bezeichnung Verwitterungslehm (Ton) 

Kornverteilung T, u / T, u, g-g*, x, (y) 

Massenanteil Steine, Blöcke 0 - 20 % 

Wichte 18 – 20 kN/m³ 

Wassergehalt 10 – 25 % 

Konsistenz weich – steif 

Bodengruppe n. DIN 18196 TL, TM 

B2  

Ortsübliche Bezeichnung Kies, Steine / Sand 

Kornverteilung G, x’, s’, u’/ G, x, u*, t 

Massenanteil Steine, Blöcke 0 - 20 % 

Wichte 20 – 22 kN/m³ 

Wassergehalt 5 – 10 % 

Lagerungsdichte mitteldicht – dicht 

Bodengruppe n. DIN 18196 GU, GU* 

 

Tabelle 4: Homogenbereich X (Festgestein) 
 

Homogen- 

bereich  

Nr. 

 

Zuordnungen Einstufungen 

X1 Zv Zv 

Geologische/ 

ortsübliche Bezeichnung 
Tonstein 

Benennung Beschreibung 

nach DIN EN ISO 14689-1 

Festgestein, verwittert - zersetzt, 

sedimentär, geschichtet, feinkörnig 

Trennflächenrichtung 

Trennflächenabstand 

nach DIN EN ISO 14689-1 

Söhlige Schichtung 

Schichtflächenabstand: fein laminiert 

Kluftflächenabstand: sehr engständig –  

außerordentlich engständig 

tafelförmige Gesteinskörper 

Druckfestigkeit 

nach DIN EN ISO 14689-1 
sehr gering 

Veränderlichkeit 

nach DIN EN ISO 14689-1 
nicht veränderlich – veränderlich 

Verwitterungsstufe 

nach DIN EN ISO 14689-1 
verfärbt – zerfallen 
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5 BEURTEILUNG DER VERSICKERUNGSFÄHIGKEIT 
 

Im Untersuchungsgebiet südlich der L 386 stehen in den ersten Metern feinkörnige 

Böden in überwiegend weicher bis weich-steifer Konsistenz an. Eine Ausnahme bildet 

der Bereich bei Schurf Sch 7, in dem Festgestein direkt unterhalb des Ackerbodens an-

getroffen wurde. 

 

Der Bereich nördlich der L 386 ist für die Versickerung von Oberflächenwasser vorge-

sehen. Die hier, wie auch im gesamten Projektgebiet oberflächennah anstehenden 

Verwitterungslehme sind als gering durchlässig mit einem Durchlässigkeitsbeiwert von 

kf < 1 ∙ 10-8 m/s zu bewerten. Sie sind für eine Versickerung ungeeignet.  

 

In dem am tiefsten gelegenen Schurf Sch 3 wurden unterhalb der Tone Kiese mit et-

was höherer Durchlässigkeit aufgeschlossen. Diese waren jedoch wassergesättigt 

(Staunässe) bei gleichzeitig nur relativ geringem Wasserzutritt, was darauf hinweist, 

dass diese Schicht zur Aufnahme konzentriert eingeleiteter Wässer ebenfalls ungeeig-

net ist. 

 

 

6 ERDBAUTECHNISCHE HINWEISE ZUM VERLEGEN VON KANÄLEN 
6.1 Tragfähigkeit der Grabensohle 

 

Angaben zur Verlegetiefe der Kanäle liegen nicht vor. Sie werden überwiegend jedoch 

in den feinkörnigen Böden weicher bis steifer Konsistenz und nicht ausreichender 

Tragfähigkeit zu liegen kommen. Zur Herstellung eines tragfähigen Rohrauflagers wird 

ein Bodenaustausch in einer Mächtigkeit von 20 - 40 cm erforderlich. Für die unterste 

Lage wird Grobschlag der Körnung 0/100 oder 0/200 empfohlen, für die oberen 10 - 

20 cm sollte Schotter verwendet werden. Die untere Lage des Bodenaustausches ist in 

ein Geotextil der Robustheitsklasse GRK 4 einzuschlagen und darf nur statisch verdich-

tet werden. 

 

Im Bereich des Schurfes Sch 7 sowie Sch 6 und Sch 8 liegt bereits in geringer Tiefe un-

ter GOK Festgestein vor, das eine tragfähige Grabensohle darstellt. Hier sind nur bei 

ungünstigen Witterungsbedingungen Austauschmaßnahmen erforderlich. 
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6.2 Sicherung der Kanalgräben, Wasserhaltung 

 

Kanalgräben mit einer Tiefe von > 1,25 m sind unter einem Neigungswinkel von 45° zu 

böschen oder mit einem Verbau zu sichern. Da die anstehenden Tone beim senkrech-

ten Abgraben kurzfristig standsicher sind, kann ein eingestellter Verbau eingebracht 

werden. 

 

Kanalgräben im Tonstein können bei söhliger Orientierung der Trennflächen unter 80° 

frei geböscht werden. 

 

Die Wasserhaltung beschränkt sich im Wesentlichen auf die Ableitung von Tagwasser 

und i.d.R. rasch ausblutendes Schichtwasser. Sie kann offen mittels einer Dränage in 

der Grabensohle und Pumpensümpfen betrieben werden.  

 

 

6.3 Grabenverfüllung 

 
Bei der Grabenverfüllung sind die Verdichtungsanforderungen der ZTV E-StB 17 zu be-

achten (vgl. Abbildung 1). Gleichermaßen muss auf dem Planum von Straßen ein Ver-

formungsmodul von EV2 ≥ 45 MN/m² erreicht werden. 

 

 
Abbildung 1: Verdichtungsanforderungen nach ZTV E-StB 17 
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Die beim Aushub anfallenden Tone sind als Grabenverfüllung nur bedingt geeignet 

(siehe Abschnitt 8.2). Für Fremdmassen gelten die in der nachfolgenden Tabelle 5 ge-

nannten Anforderungen.  

 

Tabelle 5: Anforderungen an Einbaumassen in Leitungsgräben (oberhalb Leitungszone) 
 

Bodengruppen nach DIN 18196 GW, GI, GU, SW, SI, SU 

Feinkornanteil  0,063 mm  15 % 

Größtkorn 45 mm 

Einbauwassergehalt w   wPr 

Schüttmächtigkeit  25 cm 

 

 

7 ERDBAUTECHNISCHE HINWEISE ZUM ANLEGEN VON VERKEHRSFLÄCHEN 
 

Im Planum der Erschließungsstraßen stehen weitgehend feinkörnige Böden der Frost-

empfindlichkeitsklasse F3 an. Die Mächtigkeit des frostsicheren Aufbaus ist auf diese 

Frostempfindlichkeitsklasse auszulegen. 

 

Ein Großteil des Straßenquerschnittes wird von den Kanalgräben eingenommen. 

Durch die Verfüllung der Gräben mit geeigneten Aushubmassen gemäß Abschnitt 6.4 

wird hier ein tragfähiges Planum geschaffen.  

 

Außerhalb der Kanalgräben stehen überwiegend feinkornreiche Böden an, in denen 

die erforderliche Planumstragfähigkeit nicht gegeben ist. Zum Erreichen des erforder-

lichen Verformungsmoduls Ev2 ≥ 45 MN/m² wird ein 30 – 40 cm mächtiger Bodenaus-

tausch gegen Schotter oder vergleichbares Material erforderlich. An der Basis des Aus-

tauschkörpers ist jeweils ein Geotextil der Robustheitsklasse 4 zu verlegen.  

 

Alternativ ist auch eine qualifizierte Bodenverbesserung nach ZTV E-StB 17 möglich. 

Angesichts der Größenordnung der zu verbessernden Flächen dürfte dies die wirt-

schaftlichste Methode sein. 
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Plastizitätsdiagramm
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18.92050.1 Bebauungsplan „In der Lohwiese“, Rockenhausen 

1 VORBEMERKUNGEN / VERANLASSUNG 
 

Die Stadt Rockenhausen plant die Erschließung des Gewerbegebietes „In der Lohwie-

se“ in Rockenhausen. Hierzu wurde durch WPW Geoconsult Südwest ein Geotechni-

scher Bericht mit Datum 07.05.2018 erstellt. 

 

Zum Zeitpunkt der Berichtserstellung lagen die Ergebnisse der Deklarationsanalysen 

zur abfalltechnischen Einstufung der potentiell anfallenden Aushubmassen noch nicht 

vor. Diese sind nun Gegenstand der vorliegenden Stellungnahme. 

 

 

2 DURCHGEFÜHRTE UNTERSUCHUNGEN 
 

Aus den Baggerschürfen wurden Einzelproben entnommen und bereichsweise zu ins-

gesamt zwei Mischproben vereinigt. Im chemischen Labor wurden an den Mischpro-

ben Deklarationsanalysen nach den Richtlinien der LAGA1, dokumentiert in den Rhein-

land-Pfälzischen Infoblättern 252 und 263, durchgeführt.  

 

 

3 ERGEBNIS 
 

In der Tabelle in Anlage 1 sind die Ergebnisse der Deklarationsanalysen aufgelistet und 

den Zuordnungswerten für Boden gem. LAGA und den ALEX Infoblättern 25 und 26 

gegenübergestellt. Der Prüfbericht ist als Anlage 2 beigefügt. 

 

Die folgende Tabelle fasst die Ergebnisse der Deklarationsanalysen in Form der abfall-

technischen Einstufungen zusammen: 

 

 

                                                   
1 Länderarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA), Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen 

Abfällen, TR Boden", Stand: 04/11 bzw. "Anforderungen an die stoffliche Verwertung von mineralischen 

Reststoffen/Abfällen ", Stand: 11/97 
2 „Anforderungen an das Verfüllmaterial unterhalb einer durchwurzelbaren Bodenschicht bei bodenähnli-

chen Anwendungen“, Bodenschutz und Abfallwirtschaft Infoblatt 25, Landesamt für Umwelt, Wasserwirt-

schaft und Gewerbeaufsicht, Stand: Juli 2007 
3 „Anforderungen an die Verwertung von Boden und Bauschutt bei technischen Bauwerken“, Bodenschutz 

und Abfallwirtschaft Infoblatt 26, Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht, Stand: Ju-

li 2007 





18.92050.1 Bebauungsplan „In der Lohwiese“, Rockenhausen Anlage 1

Z 0 

Sand

Z 0 

Lehm/ 

Schluff

Z 0

Ton
Z 0* Z 1.1 Z 1.2 Z 2

Feststoff: Einheit    > Z 2

TOC (aus OS) % 0,5 0,45 0,5 (1)
2

0,5 (1)
2

0,5 (1)
2

0,5 (1)
2

1,5 1,5 5

EOX mg/kg n.n. n.n. 1 1 1 1
4

3
4

3
4

10

MKW (C10-C40) mg/kg n.n. n.n. 100 100 100 400 600 600 2.000

MKW (C10-C22) mg/kg n.n. n.n. 100 100 100 200 300 300 1.000

Cyanide (ges.) mg/kg n.n. n.n. - - - - 3 3 10

BTEX mg/kg n.n. n.n. 1 1 1 1 1 1 1

LHKW mg/kg n.n. n.n. 1 1 1 1 1 1 1

Benzo(a)pyren mg/kg n.n. n.n. 0,3 0,3 0,3 0,6 0,9 0,9 3

Summe PAK16 (EPA) mg/kg n.n. n.n. 3 3 3 3 3 9 30

PCB (6 Kongenere) mg/kg n.n. n.n. 0,05 0,05 0,05 0,1 0,15 0,15 0,5

Arsen mg/kg 12,6 12,5 10 15 20 15/20
3

45 45 150

Blei mg/kg 18,1 25,4 40 70 100 140 210 210 700

Cadmium mg/kg 0,24 0,16 0,4 1 1,5 1/1,5
3

3 3 10

Chrom mg/kg 16,8 30,1 30 60 100 120 180 180 600

Kupfer mg/kg 22,1 23,5 20 40 60 80 120 120 400

Nickel mg/kg 34,2 34,8 15 50 70 100 150 150 500

Quecksilber mg/kg 0,15 0,21 0,1 0,5 1 1 1,5 1,5 5

Thallium mg/kg n.n. 0,2 0,4 0,7 1 0,7/1
3

2,1 2,1 7

Zink mg/kg 87,5 89 60 150 200 300 450 450 1.500

Eluat:

pH-Wert 
1

 - 7,04 7,13 6,5 - 9,5 6,5 - 9,5 6,5 - 9,5 6,5 - 9,5 6,5 - 9,5 6,0 - 12 5,5 - 12

el. Leitfähigkeit µS/cm 15 14 250 250 250 250 250 1.500 2.000

Chlorid mg/l n.n. n.n. 30 30 30 30 30 50 100
5

Sulfat mg/l 1 n.n. 20 20 20 20 20 50 200

Cyanide (ges.) µg/l n.n. n.n. 5 5 5 5 5 10 20

Phenole µg/l n.n. n.n. 20 20 20 20 20 40 100

Arsen µg/l n.n. n.n. 14 14 14 14 14 20 60
6

Blei µg/l n.n. n.n. 40 40 40 40 40 80 200

Cadmium µg/l n.n. n.n. 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 3 6

Chrom (ges.) µg/l n.n. n.n. 12,5 12,5 12,5 12,5 12,5 25 60

Kupfer µg/l n.n. n.n. 20 20 20 20 20 60 100

Nickel µg/l n.n. n.n. 15 15 15 15 15 20 70

Quecksilber µg/l n.n. n.n. 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 1 2

Zink µg/l n.n. n.n. 150 150 150 150 150 200 600

n.n. = nicht nachweisbar

Z 0 Z 0

1
 Überschreitungen dieser Parameter allein führen nicht zur Abwertung

2 
für C:N-Verhältnis >25 Zuordnungswert in Klammer gültig 

3
 größerer Zulassungswert gültig für Ton

4
 bei Überschreitung ist die Ursache zu prüfen.

5
 bei natürlichen Böden in Ausnahmefällen bis 300 mg/l

6
 bei natürlichen Böden in Ausnahmefällen bis 120 µg/l

Bereich

Abfalltechnische Einstufung:

Probenbezeichnung

LAGA "Anforderungen an die stoffliche Verwertung von 

mineralischen Abfällen, TR Boden", Stand: 11/04 + ALEX-Infoblatt 25 

"Anforderungen an das Verfüllmaterial unterhalb einer 

durchwurzelbaren Bodenschicht bei bodenähnlichen Anwendungen", 

Stand: 07/07 + ALEX-Infoblatt 26 "Anforderungen an die Verwertung 

von Boden und Bauschutt bei technischen Bauwerken", Stand : 07/07 

MP 1 MP 2
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